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Kundfchauerliches
3a, roas foll man da noch dichten

3n der Seit mit den ©efehichten?
Ach, es ift entfehieden mies,
Seshalb und auch überdies!
Senn die SJelt ifl aus den öugen,
2So man heut' auch hin mag lugen"!

Qn Schodfong Ift man roieder lieb.
Seitdem man neufies Saturn fchrieb,
Seliebt man deutfehe Operette,
Sie früher man oermöbelt hätte!
Kun kam der Kelter aus Cujern
Clnd feinen SSeifen laufcht man gern.
2Sas einft oerbofeht fchien advherrjeh!
Srinkf man heut" 3U mit So f chol e e "1 e

t>h Suffrage.
3er Sölkerbund, der Sölkerbund,

©ar mancher hängt den Düffel,
Ser fifct 3roar bombenfeft in ©enf,
3edoch er tagt in Srüffel.
Sie Safler Sationale fpricht:
Sehr 3u oerroundern ijl das nicht,
Ser Sali liegt gan3 im Klaren:
Sroei 225agen braucht's für das 2irchio,
Sis ©enf käm' das 3U lukratio,
Senn man mufe Kohle fparen.

Ser Sölkerbund, der Sölkerbund,
Ser roird im Surnus tagen,
Sollt in ©tappen her und hin
Klit feinem 2iktenroagen.
Sie Safler Sationale fpricht:
Setrüben braucht das Siemand nicht,
Sas liegt an den Statuten;
3P ©enf nur einmal erjl bereit,
Sann kommt auch feine fchöne Seit,
©enf möge fich nur fputen. 2BDierfini<.

3üngfthin 3ogen jlreikende Sauhand-
roerker mit Seiken im Knopfloch nach
einem Sauplatj in der Sähe des Slei-
cherroeges, roo einige Arbeitswillige ihr
Srot oerdienten. Sie flreikende ©efellfchaft

fing an, die Arbeitenden 3U be-

läjligcn durch Surufe, darunter hörte man
auch roieder einmal italienifch-fchroei3e-
rifchen Sialekt, denn plötjlich erhob fleh
eine Aluratori-ßand und man hörte die
28orte: ©aibe ßund nid faffe oder

kaputti, fo froei in Spidall"
Gtruthahn

J\m Potator
Same: 3P oielleicht ein Srief da unter

ßolde Saube"?
Seamter: Sein, aber unter Alte

Schraube!" ««.r,

Siefer SrciSQt>bau ijl fchäbig.
Sind doch oiele fehr behäbig 1

Signor Slatten ift auch da,
's bolfcheroikt: ßallelujah!"
Kaum dem Keufjenreich entronnen,
ßat man ihn fchon eingefponnen!

H)enn die Ro'dje ßcdPen : 1

23on Karl ffirnp.
Ser Koch ift ein charmanter 2Mann,
So llebensroürdig und adrett,

r kocht fo gut, als er nur kann
Und legt fidi dann 3U Sett.

Und morgens fteht er roieder auf
Und machet neue Speis'
Sas Ift nun mal der 225elten Gauf
Und feines Serufes 2(rt und SBeis'.

Sodi eines Sages rourd' er roild
Und rollte grofi die 2Jugen,

Sefah pch dann das Schlachlgefild :

Kein, fo roas kann nicht taugen!"

Slötjlich überkam ihn Sirelkesluft
(Er legt die 2lrbeit nieder
Und fchläft dann an der Köchin Sruft
211s (Ehrenmann fo bieder.

So lang ich nicht mehr Cohn bekomm'
Könnt ihr euch felber kochen,
(Es mufi mal fein, daft ich fromm
2Juf meine (Ehr' kann pochen.

Sen ßafen, der dort liegt im Sal3,
Sen könnt ihr felber braten,
gn jenem ßafen ift das Schmal
Und hier unten die Kouladen.

ghr ßoteliers und Kefiaurateurs
Sie Schübe um, an den ßerd geftellt,
2Sir machen euch das Ceben fchroer
Sls ihr uns beffern Cohn gegönnt!

Sereitet 3U, nach eurem THafi

(Euer feines, teures Safelgericht,
Sie Schieber" fchlucken auch das
Und machen ein dummes ©eficht.

»

G, Sürger, geh' nicht ins ßotel rein,
Sonft roirf! du bitler klagen,
Su findeft dort roohl Sier und 2Sein
Soch nichts Kîarmes für den Klagen.

gfi lieber eine St. ©aller 2Surft
ünd ein bis jroei Stück Srot
Und ftill mit 223a|fer Seinen Surft
ünd klag dem ßimmel deine Kot!"

öer ^ubüar am (Ebunerfee
Sun ijl auch der Strategemann
Schon 50 Bahr alt, fieh mal an!
Ser Schroei3er-Kriegsgefchichtefchreiber,
Ser lang im Sund" den Seitoertreiber
Öür folche, die die Kriegslag'" lafen,
Sefonders für die ©roundernafen.
Clns roundert blojj, dafj grad der Sund"
Sich nicht erinnert hat der Stund',
Sa ßermann, der Strategemann
Sich auf fein 2Biegenfeft befannl c

Streik um Streik 1 Sie Köche roollen
Sicht mehr fchöpfen aus dem Sollen;
Selbjl das Küchenperfonal
Suft: Clns ijl es auch egal!
Senn roir kriegen's doch entfehädigt,
2öenn die Sache roir erledigt!"

ßamurhabi

<£in frobßs Zho
Sun finget Sankeslieder,
Ser rote ôritj kommt roieder,
ßerr Sationalrat Sittensen

roir oerfchmer3t fchon hatten.
©r lag fo lang am Schatten,
3ft in der Cuft gefahren,
Sis endlich fo Sarbaren
3hn nahmen bei den ßaaren.
Soch ôrihchen ijl im Klaren
2Sie fchön es ijl, roenn man
Sich Schroei3er nennen kann.
Sie Schroei3 3roar roill man freffen,
Soch hat man nicht oergeffen
2Sie roohl man dorten ruht.
Srum fchroenken roir den ßut
Und rufen laut: ßurrah!
Said ijl örit) roieder da!" 2r.

Öie rote £utfe*
(Sie femrrote So3ialif1in Cuife 3ieh
nahm an einer JJrotefiDerfammlung
ÎSartei für die fchroarje Kaffe".)

Klan fagt, dafi Srauen find roie (Engel,
Sas heifit natürlich, nur dann und roann,
Srum ftimme ich ein Cobgefängel
Su (Ehren Sir, o Guife, ani
2Sie bift Su edel Sein 2Sort oerriet's -
2Sie gut bift Su - o Cuife Sieh!

Ses eignen Gandes Schmach und Schande,
Sas alles läfit Sich kühl,
Ser armen" fchroar3en Kaffe aber
Schenkft Su Klltgefühl
Sift Su des Unterfchieds
Sir auch beroufit o Guife Siehl?

Safi Sich ßafi hat gan3 oerblendet
Su trägft es mit fio^er Katur;
Klit 2Jbfcheu und Serachtung
Kîendet fich oon Sir ab die Kulturl
Soch das roiffe 3um Schlufi des Gieds
(Einft o Guife 3ieht'sl! Karl Smo

s ift teaurig ¦

Sie Slänner roerden immer roeibifcher
Sie örauen immer männlicher
Sur die Kinder roerden immer

natürlicher!

6effà'nônis

Ser alte Klener prahlt oor feiner ©e-
mahlin: 3ch habe in meinem ßeben
oiele ©hemänner betrogen!"

Sie erroidert darauf in befcheidenetn
Sone: 3ch nur einen!" %. D.

Kurland roill die lieben" Solen
Auch 3U guterletjt oerfohlen,
Senn der Krieg ijl abgebaut",
Öalls man folchen Klärchen traut.
Ach, das Ceben fieh mir einer!
SJird oon Sag 3U Sag gemeiner!

Clnd 3roar trot) der Kirchenglocken,
Sie früh fünf Clhr fchon frohlocken!
Selbft, roer in die Kirche geht,
Klerkt. dafj roenig meijl oerjteht
3er ßerr Sfarrer Don den Ceiden,

Sie uns fo oiel Schmer bereiten!

Runàliauerliàs
Ja. was so» man da nocn dickten

In der !Zeît mit den Geschickten?
Ack. es ist entsckieden mies.
DesKalb und auck überdies!
Denn die Weit ist aus den Sagen.
Wo man beut' auck kin mag lugen"!

Chaux-öe-Fonös
In Sckoäsong ist man wieäer lieb.
Seitäem man neustes Dalum scbrieb,
Beliebt man äeutscke (Zperelte,
Die srüker man vermöbelt kätte!
Nun kom äer Retter aus Luzern
Unä seinen Weisen lausckt man gern.
Was einst v erb osckt sckien ack kerrjek!
Trinkt man keut' zu mit ..Bosckolee"! «

Vie Sitzfrage.
Der Bölkerbund. der Völkerbund.

Gar mancker kängt den Rüssel.
Der sitzt zwar bombenfest in Gens.
Jedocb er tagt in Brüssel.
Die Basler Nationale sprickt:
Sekr zu verwundern ist das nickt.
Der Sa» liegt ganz im Riaren:
Jwei Wagen brauckt's sür das Arckiv.
Bis Gens käm' das zu lukrativ.
Denn man muß Rokle sparen.

Der Bölkerbund. der Bölkerbund.
Der wird im Turnus tagen.
Rollt in Etappen ker und kin
Mit seinem Aktenwagen.
Die Basler Nationale sprickt:
Betrüben brauckt das Niemand nickt.
Das liegt an den Statuten:
Ist Gens nur einmai erst dereit,
Dann kommt auck seine scköne 5Zeit.

Gens möge sick nur sputen. Wnierfià

Zum Vauhanöwerker-Streik
Iüngstkin zogen streikende Baukand-

werker mit Neiken im Rnopslock naà
einem Bauplatz In der Näke des Blei-
ckerweges. wo einige Arbeitswillige ikr
Brot verdienten. Die streikende Gesell-
sckast sing on. die Arbeitenden zu
delästigen durck Luruse. darunter körte man
auck wieder einmal itaiienisck-sckweize-
riscken Dialekt, denn plöhlick erkob sià
eine Muratori-Kand und man körte die

Worte: Gaibe Kund nid sasse oder

kaputti. so swei in Spidai!"
ENutnann

fim Postschalter

Dame: Ist viellsickt ein Brief da unter
Kolde Taube"?

Beamter: Nein, aber unter ..Alte
Sckraube!"

Dieser Preisabbau ist scbädig.
Sind docb viele sekr benäbig!
Signor Platten ist ouck da.
's bolsckewikt: Kalleiujak!"
Raum dem Reußenreick entronnen.
Kot man ikn sckon eingesponnen!

Wenn öie Köche streiken
Don Aori Ernn,

Der Rock ist ein ckarmonter Mann,
So liebensroüräig unä aäreit.
Er kocbt so gut, als er nur kann
Unä legt sick äann zu Beti.

Unä morgens stekt er wieäer aus
Unä macket neue Speis'
Das ifl nun mal äer Weilen Lauf
Unä seines Berufes Art unä Weis'.

Dock eines Tages wurä' er wilä
Unä rollie groh äie Augen,
Besak stck äann äas Scklackigefilä
Nein, so was kann nickt taugen I"

Piötzlick überkam ikn Sireikeslust
Er legt äie Arbeit nieäer
Unä sckläst äann an äer Röckin Brust
AIs Ckrenmann so bieäer.

So lang icb nickt mekr Lokn bekomm'
Rönnt ikr euck seider kocken,
Es muh mal sein, äah ick fromm
Auf meine Ekr' kann packen.

Den Käsen, äer äort liegt im Salz,
Den könnt Ikr selber braten.

In jenem Kafen lst äas Scbmalz
Unä kler unten äle Roulaäen.

Ikr Koieliers unä Restaurateurs
Die Sckürze um, an äen Kerä gestellt.
Wir macken euck äas Leben scbwer

Bis Ikr uns bessern Lobn gegönnt!

Bereitet zu. nack eurem Mah
Euer feines, teures Tofeigerickt.
Die Sckieber" scblucken auck äas
Unä macken ein äummes Gesickt.

»

<Z. Bürger, gek' nickt Ins Kotel rein,
Sonst wirst äu biller klagen.
Du sinäest äor« wobi Bier unä Wein
Dock nickts Warmes für äen Alagen.

Ih lieber eine St. Galler Wurst
Unä ein bis zwe! Slück Brot
Unä sti» mit Wasser Deinen Durst
Unä klag äem Kimmei äeine Bot!"

Ver Jubilar am Thunerfee
Nun ist auck der Strategemann
Sckon 50 Iakr alt. siek mal an!
Der Sckweizer -Rriegsgesckicktesckreibsr.
Der lang im Bund" den Jeitoertreiber
Sllr soicbe. die die ..Rriegslag'" lasen.
Besonders sllr die Gwundernosen.
«Uns wundert bloß, daß grad der Bund"
Sicb nicbt erinnert kat der Stund',
Da Kermann. der Strategemann
Sick aus sein Wiegenfest besann <-

Streik um Streik! Die Röcbe wollen
Nickt mekr scköpsen aus dem Bollen:
Selbst das Rückenpersonal
Rust: «Uns ist es auck egal!
Denn wir Kriegen's dock entsckädigt.
Wenn die Sacke wir erledigt I"

fZamuriiad!

Cin frohes Lieö
Nun singet Dcmkesiieder.
Der rote Srih kommt wieder.
Kerr Nalionairat Platten.
Den wir oersckmerzt sckon katten.
Er lag so lang om Sckatten.
Ist in der Lust gesakren.
Bis endiick so Barbaren
Ikn nakmen bei den Kaaren.
Dock Srihcken ist im Riaren
Wie sckön es ist. wenn man
Sick Sckweizer nennen kann.
Die Sckweiz zwar will man sressen.
Dock kat man nickt vergessen
Wie woki man dorten rukt.
Drum sckwenken wir den Kut
«Und rusen laut: Kurrak!
Bald ist Srih wieder da!" Br,

Vie rote Luise"
tDie feu-rrot- Soziaiisiin Luise Sieh
nolun on einer Droiesiversammiung
ZZariei fur oie sÄiroarze Rosse".)

Man sagt, äah Srauen sinä wie Engel.
Das keiht natüriick, nur äann unä wann.
Drum stimme Ick ein Lobgesängei
5Zu Ekren Dir. o Luise, anl
Wie bist Du eäel Dein Wort verriet's -
Wie gut bist Du - o Luise 5ZIetz!

Des eignen Lanäes Sckmack unä Sckanäe,
Das alles löht Dick kükl.
Der armen" sckwarzen Basse ober
Scbenkst Du Mltgefükl
Bist Du äes Untersckleäs
Dir auck bewußt o Luise Jletzl?

Dah Dlck Käß kat ganz verblenäet
Du trägst es mit stolzer Nalur:
Mit Absckeu unä Beracktung
Wenäet stck von Dir ab äle Ruiturl
Dock äos wisse zum Sckluß äes LIeäs
Einst 0 Luis« Zlekt'sl! «ari Ernn

Cs ist traurig
Die Männer werden immer weibiscker
Die Srauen immer männiicker
Nur die Rinder werden immer

natürlicker!
' - Aen

Geständnis
Der alte Meger praklt vor seiner Ge-

makiin: Ick kabe in meinem Leben
viele Ekemänner betrogen!"

Sie erwidert daraus in bescbeidenem
Tone : Ick nur einen!" «.En,

Rußland wiii die lieben" Polen
Auck zu guterletzt oersoklen.
Denn der Rrieg ist abgebaut".
Solls man solcken Märcken traut.
Ack. dos Leben siek mir einer!
Wird von Tag zu Tag gemeiner!

«Und zwar trotz der Rirckenglocken.
Die srük sünf «Ukr sckon srokiocken!
Selbst, wer in die Rircke gekt.
Merkt, daß wenig meist verstekt
Der Kerr Psarrer von den Leiden.
Die uns so viel Sckmerz bereiten I


	Ein frohes Leid

